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Berlin, vom 50 Iun i i . 
Bey delnkcstcwitzisä)en ^nfanterieregitnente 

istderCapitain, Hr.vonDamiH, zum Major 
avancirt; der Staabscapitam, Hr.Schwa-
grichsn, hat eilte vacante Compagnie erhalten; 
und der Secondelieuteuant, Hr. von Koschitzky 
ist Staabscapitain geworden. 

Bey dem Nassau-Usingischen Illfanteriere-
Kitmuteist der Fähnrich, Hr. von Clauswitz, 
zum Gecondelieutenant, und der gefreyte Cor-
poral, Hr. vonWelchhausm, zum Mnrich 
avancirt. 

Folgende drey berühmte Männer sind von 
der König!. Akademie der schönen Künste und 

Wissenschaften in ihrer Versammlung am letzt 
verwlclMM Donnerstag zu außerordentlichen 
Mitgliedern angenommen worden; als Hr 
Watckt, der sich schon der Welt durch ftin, d<e 
Mmstzn mahlen, bttitteltc's Gedicht, hinläm^ 
lichbegannt gemachthat; Hr.vonBollrgela^ 
Stallmeister des Königs von Frankreich,Dile 
cteur derLcole veroriniir^zuLyon; unbCor> 
respondent der hiesigen Akademie; und der Hr. 
Abt von Expelly, der Verfasser des berübuttm 
Werks/ l)ltt:onH'lre ^iltorl^ueöc ^ c o ^ p ^ ^ 
l̂ u^ cie5(iH«!le8 8c cle la france. 

VorgesternreisetenSe.ExccNen;, derGene^ 
pal von der Cavallerie und Chef eines Hnsarrn 



lDments, w « amh Ritter des schwarzen Ad¬ 
lerordens, Hr. von Ziechen, nach dem Carlsba¬ 
de ab. 

Petersburg, vom 28 May . 
Bereits an dem Namenstag Ih ro Majestät 

ber Kayserin, hat derKanzler, Prinz Galliczin, 
dem Ambassadeur von Engeland, so, wie auch 
denen Ministers von Wien und Spanien, den 
zwischen der Kayserin von Rußland und dem 
König in Preußen geschlossenen Tractat mitge¬ 
theilet. Es folget von diesem Tractat hierbey 
eine Abschrift, so, wie er zurKanntniß des Pu-
blici gekommen. 

I m Natnen der Heil.Dreyeinigkeit. 
Nachdem Ihro Majestät, der König von 

Preußen, und Ih ro Majestät die Kayscrm aller 
Reußen, reiflich in Erwegung gezogen, daßih-
rem gemeinschaftlichen Vortheil nichts gemas-
ser seyn kan, und durch nichts die Fortdauer des 
in Europa glücklich wiederum hergestelleten 
Friedens erhalten werden könne,als wenn man 
die zwischen beyden Häfen vormals bestandene 
und gegenwartig noch bestehende Bande der 
Freundschaft und des guten Verständnisses 
noch enger einschränke, und diese Vereimgung 
durch einen Defensivtractat bestätige, welcher 
blos die Sicherheit ihrer respective Staaten 
und Besitzungen zum Endzweck hat; als haben 
Höchstdieselbeftch vorgesetzt, ein so heilsames 
Unternehmen zu seiner Vollkommenheit zu 
bringen, und zu dem Ende ihre Bevollmächtig¬ 
te ernannt, nemlich Ih ro Majestät der König 
von Preußen den Herrn Victor Friedrich, 
Grafen von Solms, Dero wörtlichen Cämme-
rer, Gehennden Legationsrath, außerordent¬ 
lichen Envoye und bevollmächtigten Minister 
an dem Hofe Ihrer Majestät der Kayserin; 
I h r o Majestät die Kayserin von allen Reußen 
aber, den Herrn Miscila von Panin, Gouver¬ 
neur Ih ro Kayserl. Hoheit desGrosherzogs, 
Dero wörtlichen Geheimden Rath, Senateur, 
vnd Ritter von Dero Orden, nicht weniger den 
Pnuzen Alexander von Galliczin, Dero Vice-
lanzkr, Geheimden Rath, Mtlichen CglMNtz 

rer und Ritter des Alexander-Newski- und des 
Polnischen weißen Adlerordens: welche bevoll¬ 
mächtigte Minister, nachdem Sie einander ih¬ 
re beyderseitige Vollmachten in gehörigerForm 
ausgewechselt, über nachstehende Artlcul über-
eingekommen sind. 

Art. .̂ I h ro Majestät derKonig vonPreuft 
stn, und Ih ro Majestät die Kayserin von allen 
Reußen, verbinden sich durch gegenwärtigen 
Freundschafts- und Defeusivallianztractat, 
vor Sich und Ihre Erben und Nachfolgere, 
Sich gegen einander jederzeit zu betragen, wie 
es lvahren Bundesgenossen und aufrichtigen 
Freunden zukommt, dem zufolge eines des an¬ 
dern Vortheile, wie seine eigene anzusehen, und 
soviel es möglich ist, alles dasjenige aus dem 
Wege zu räumen, was Denenselben schädlich 
seyn tan. 

Die Fortsetzung folgt. 
Aus dem Holsteinischen, vom 22 I u n i i . 
Dl"e Großfürstlichen Truppen sind alle, bis 

aufeinige wenige Dragoner, abgedanket wor-
denMld man sagt,daß 600 Mann RußischeIn-
fanterie in Kiel die Garnison ausmachen sollen. 

Hamburg, vom 22 Iun i i . 
Gestern ist die hiesige Bärgerschaft zusam¬ 

men gewesen,ohne compiet zu werden; der Vor¬ 
wurf chrer 
trossen. Es ist in diesem ganzen Jahre'nur der 
einzige S c l M r Johann Niclas Michelsen von 
Petersburg yier ang^komnlen,wodutch es denn 
geschchen,daß der Preiß der RußischenMaaren, 
sehr hoch gejtlegen ist. Aufder Elbe sind bereits 
zwey Robbenschläger mit reicher Ladung ange¬ 
kommen. 

Man hat Nachricht, daß der eine geraume 
Zeit hier gelegene Capitain Cabro, welcher hier-
selbsi verschiedene Musikanten zum Dienste S r . 
Mergetreuesten Majestät angenommen hat, 
aufder Hinreise zur See nach Lissabon, nebst ge¬ 
dachten Musikanten und einigen Offlciers, die 
mir demselben Schiffe nach Portugal gingen, 
verunglücket sey, 



"Ans dem Mecklenburgischen, vom ac> I « n i i . 
Nachdem zu Boitzenburg eineChuchannove-

rische und Hertzoglich-Mecklenburgische Com-
mißion, die hauptsächlich aus den Hrn . von A l -
bcdyl und von Warnstadt besteht, seit einiger 
Zeit beschäftiget gewesen ist, so vernimmt man 
nun,dasi die sogenannten Hypothekämter näch¬ 
stens wieder an Mecklenburg kommen werden. 
Man glaubt für gewiß, doj; die Königin von 
Großbrittannien diese für uns so lange ge¬ 
wünschte Einlösungssache befördert habe. 

Coppenhagen, vom 19 I u n i i . 
Die Wollenmanufacturen sollen aufKönigl. 

Befehl auf einen bessern Fuß gesetzet, und mit 
wenigem Kosten betrieben werden, damit man 
die Tücher um einen maßigern Preiß geben kan. 

Stockolm, vom 19 I u n u . 
Alle Berichte die aus den Provinzen einge¬ 

hen, geben uns die Versichern!'g, daß wir dieses 
Jahr eine reiche Ernte haben werden, welches 
auch um so mehr zu wünschen ist, als das frem¬ 
de Getreide durch den hohen Wechselcours sehr 
theuer ist. 13e. König!. Hoheit der Kronprinz 
haben wieder harte Aufalle vom Fieber gehabt; 
jetzo aber sind sie vollkommen wieder hergestellt. 
Es wird gegenwärtig wieder sehr scharfüber 
die Verordnung gehalten,daß kein alt Elsen aus 
dem Reiche geführet werden soll,selbst die Ostin¬ 
dische Compagnie muß ihre Schiffe bey deren 
Zuhausekunft visitiren lassen, damit man wissen 
möge, ob dieselbe von dem Tack-Mm auch aus¬ 
serhalb Landes etwas abgeleget, so diese Schisse 
bey ihrem Ausgehen als Ballast mitgenommen 
haben, weil sie solches ausser dem Nothfall nicht 
thun dürfen. Da die Regierung bemerket, daß 
sich drr Zoll seit 1756. vermindert hat, weil da¬ 
mahls eine Menge Waaren für Contrebande 
erkläret ward, so werden von Zeit zu Zeit einige 
wieder frey gegeben, z. E. Holländisches (aber 
kein anderes Leinen, Rheinwein, geräuchert 
Fleisch, getrockene Früchte, verschiedene Nürn¬ 
berger Waaren, und dergleichen mehr. 

Paris, vom 12 I un i i . 
Durch emm Schluß des ^ « i g l . Staats 

raths vom 12. April verordnen Se. Majestät 
daß hinfühto gehecheller, zubereiteter und ge¬ 
sponnener Hanfund Flachs, gefärbt und unge-
farbter, welcher aus denen 5. großen Pachte-
reyen und denen sogenannten neuen Provinzen, 
in die verschiedenen andem Provinzen desKs^ 
nigreichs eingebracht wird, von allen fur Aus-
undEinfuhr und anderen dergleichen herkomm-
lichen Abgaben solle frey seyn, gleichder gespon¬ 
nenen Baumwolle, welche nach dem im 17. 
May 1757. ergangenen Schluß die nenzliche 
Vefreyung genieset. 

Schon vor einiger Zeit gieng das Gerücht, 
daß ein Corps unserer Trouppen in den Sold 
der Republic Genua treten wurde, um die rebeb 
tischen Corsen zum Gehorsam zu bringen. Icho, 
da nur einige Regimenter in Bewegung find, 
von eimm Ort der Prsvinz in den andern zu rü¬ 
cken, so erhalt dieses Gerücht sme neue Bestatt- , 
gUttg. 

Eslstof)ttqefahr2Iahr, daß imerwi tNa- . 
mm Johann Calas, ältester Sohn eines Ange¬ 
sehenen Kaufmanns zu Toulouse, hinter der 
Hausthure angehänget v y n M e m Vater be^ 
funden wurde. Als diese Gache an die Richter 
des Ortes gelanget, erkannten sie den Vater, die 
Mutter,und einen andernSohnan dieseMord-
that schuldig. Der Vater wurde lebendig ge? 
rädert/ 
ne aus dem Köuig^eM öerwiejm, und alle ih¬ 
re Güter confisciret, Diese verwiesenen Un¬ 
glücklichen erlangten hiernachst Bekanntschaft 
mit dem Herrn von Voltaire; welcher es'-aüch.' 
durch ein dem König!.Käthe ubergebettesMe-: 
moriol dahin gebracht^ haß die Sache vo^ . 
neuem untersuchet worden. Und man sagt, dass 
solche bereits an die Cammer ber Requesten ge-' 
langet, und daß die Unglücklichen wieder retab-
lirt werden sollen. Man fuget noch hinzu, daß. 
dem Gerichte zu Toulouse welches die<londem-
natori-Urthelabgegeben,cmferlegetset>Neche^ 
schaft von den Bewegungsgrünhen zugebe^ 
wodurch es vermacht worden, gegen die Rechte 
zuverfchren. 



London, vom 12 J i m . 
Gestem Morgen musterte derKönig das Ca-

»allerieregimem, Oxtorä Lluc5, welches der 
M a r c u s von Granby commandirt, im Hyde-
park. Dasselbe verrichtete seine Exercitien mit 
der größten Geschicklichkeit; und der Hr .Mar -
quis gab darauf allen seinen Offkkrs zuChel<ea 
ein herrliches Tractament. 

An demselben Tage gingen der Prinz von 
Wall is und der Bischof von Osnabrück nach 
Richmond ab, wo Sie den Sommer über blei¬ 
ben werden. 

Der hiesige Spanische Ambassadeur führet 
nnen prächtigen Staat, der noch vergrößert 
werden wird, wenn seineGemahlin,nebst ihrem 
Mngeu Sohn, eintreffen; nue denn zu derselben 
Empfange sein Palais bereits nach Spanischer 
Art aufdaskosibarsteMd vortrefiichste ausge-
zieret und menbliret w i r k Eine iede Sache, 
die man ihm bringet, wird sogleich baar bezah-
iet. Er hält 6 Laquayen und einen Kutscher, 
»nd über diese hat er noch 4 Personen zur Auf¬ 
wartung. An Gallatagen sind dieselben in ei¬ 
ner hellblauen mit breiten silbernen Treffendes 
fttzten Uniform gekleidet. 

Die eingegangene Nachricht,daß die von der 
Insel Grenada.weggezogene Colonisten vorher 
thre dortige Ländereyen, die sich auf 12G0OO 
und einige ioc> Morgen beliefen, nebst den dar¬ 
aufstehenden Gebäuden, Sclaven:c. für eine 
i^mnme von 8 bis czcxxxx) Pf< Sterl . an Eng¬ 
lische Käufer überlassen haben, wird in einigen 
unsrer öffentlichen Blätter noch inAveifel gezo¬ 
gen. „Wenn es wahr sei)n solte, sagen sie, so 
ist die Insel mehr erkauft, als erobert." 

Dem jungen Schifcapitain Sampson ist 
wiedirfahren, was ihm viele rechtschaffene Leu¬ 
te gewünschet hatten. Der König hat densel¬ 
ben bereits an S r . Majestät Geburtstage par-
donniret. Als an solchem Tage mit allenGlo-
eten geläutet wurde, so sagte ein Freund dieses 
Capitains, welcher zu ihm gekommen war,, um 
jhln zugratuliren/l i ln Scherze zu demselben: 
" Daß wegen semer Vefreyung die Glocken gilt-

gen. Wenn das Läuten derselben an meine« 
Geburtstage, antwortete Hr. Sampson, ein 
Beweis seyn köute, daß dieses Läuten um moi-
netwillen geschähe, so laßt sich wohl mit Grun¬ 
de sagen, daß man für mich läutete: Denn S r . 
Majestät Geburtstag wird hinführo meinige 
seyn. Mein gnädigster König hat mir heute 
daß Leben geschenkt̂  und nur von diesem Tage 
kan ich künftig meine Geburtszeit anrechnen. 
Von diesem Zeitpunkt an sollen auch alle meine 
Handlungen darauf abzielen^ die Gnadeeines 
ft gütigen und so barmherzigen Vaters zu ver¬ 
dienen.,, 

Gestern begegnete einem von Nonvich ge¬ 
bürtigen Kaufmannsdiener, folgender Unstern: 
Als derselbe sich unweit dieser Stadt in einem 
Teiche badete, machte ein Spitzbube sich diese 
Gelegenheit zu Nutze; er erwischte, da selbiger 
eben aufdem Rücken schwämme, dessen sämt-
liche Kleider und ranne damit davon. Der 
arme Schwimmer war dahero genöthiget, sich 
ganz nackend nach einem ziemlich weit entlege¬ 
nen Landhause eines seiner Freunde zu begeben. 
Jedoch sein widriges Schicksal verfolgte ihn: 
Auf dem Wege begegneten ihm verschiedene 
Milchmagdchen, welche sofort, da siechn er¬ 
blickten, und 
damic den Nackenden,nnmer hinter ihm her bis 
aufs Blut geisselten. Diese Begebenheit ist 
heute das Gespräch aller lustigen Gesellschaf¬ 
ten, wobey man die heroische Tapferkeit der 
Milchmagdchett nicht genung zu erheben 
weiß. 

Von der aus Indien angelangten Spani¬ 
schen Prise, die Dreyfaltigkeit ist noch zu geden¬ 
ken, daß solches Schiff 2000 Tonnen groß, 
und ganz von Cedernholz gebauet ist. Viele 
Personen werden jedoch des Vergnügens, 
selbiges zu sehen, beraubet werden, indem man 
glaubet, daß es unmöglich seyn werde, dasselbe 
Hen Fluß herauf zu bringen. 

Hannover, vom 22 I u u i i . 
Der Herr Oberschenke voll Lichtenstein, als 

Gesandter am Berlinischen Hofe, ist am igten 



diefts M o n a t s von BerUn aühier emgetwft 
fen, und M b in kurzem dahin zurück gehe». 
Der Sachsen - Gochaische Geheiinbe Rath, 
Herr von Lichtensieiy, ist von Gotha, und der 

Hetr Geheime-Serretair von Reichen aus 
London allhier<«lgelanget.ketztererNMd Alters 
halber nicht wieder bahmzurück Zehm. 

<3chlch!ch«InstantienNol«y, oder das itztlebendeOHlefiendes »764 Jahres zmu Gebrauch 
der Hohen und Niedern, 2 Theile getnnden 8vo 2c>fgl, 

Des Hrn von Blainville Reistbeschreibung durch Holland, Oberbeutschlanb und die Schweiz 
besonders aber durch Italien aus des Verfassers eigener Handschrift in englischer Sprache 
zum erstenmal zum Druck befördert von Georg Turubnll und Wilhelm GutlMie,nunmeht 
in das deutsche ülxrse Zt, erläutert, und hin und wieder mit Anmerkungen versehen r on Io» 
hann Tobias Köhler >ter Band i te Abtheilung gros 4to Lemgo 1764. l Rthtr. 

Die Bestimmung des Menschen beym Landleben gros 8vo Leipzig 1764. 7 jgr. 
ArrianS Indische Merkwürdigketten und Hannons Seereise, nebst Hrn. Heinrich Dobwels 

Pröfung der Seereise desNearch, und Hrn . von Vongamoille Abhandlung von der See,, 
reise des Hanno, und den carthaginensifthen Handelsplatzen, die er an den Küsten ren 
Asrica angelegt hat. M i t Landcharten und einem geographischen «md historischen Regi, 
ster über den Arrian gros 8voBra»nschweigundWolfendüttel 1764. 25 fgl. 

Abhandlung von Baumen,Staudln und Sträuchen von Hrn. l )n l^met Öu lvionccau zlet 
Theil aus dem Französischen übersetzt durch Carl ChristophOelhasen gros 4to Nürnberg 
»763. 5Rthlr. 

A V E R T . I S S . E M E N T 
wegen ReZullrung der Taxe bey der S ta t t Breslau. 

Se. König!. Majestät Landesväterllche, zugleich aber auch fthr ernstliche Inlentlsn 
pndWillensmeinung, daß nach dem Verhältniß des nunmehro wieder hergestellten guten 
Geldes slle Lebensmittel, Waaren und Feilschaften im Verkauf, wie es die Billigkett von 
ftlbst erfordert, durchgängig in Schlesien aufdenPreiß wie er vor dem Kriege geweftn,wle< 
herum heruntergesetzet,und dadurch derbisherigen Theurung abgeholfen «erden Alle, ist dem 
Pnblico.bereits durch das Aoertissement vom 9 p. m. bekant gemacht worden. 

Es ist auch dem zu Fo!ge in biesem Monate bey der Stadt Breslau schon eine vorläu¬ 
fige Taxe, nach welcher vom l Iun i l die LebensnothwenVigkeiteN/ Vtctnalie« und Höct«< 
Waaren bezahlet werden sollen, durch den Druck vorgeschrieben. Nachdem aber die Ncch-
durft erfordert, solche Vorschrift, auf mehrere t « gemeinen Leben zum Kaufund Verkauf 
vorkommende unentbehrliche Sachen zu extendiren: So wird nunmehro verordnet und fest¬ 
gesetzet, daß die nach dem Exempel von Berlin und Magdeburg und andern Könlgl. Haupt¬ 
städten aufvorgängige genaue Revision angefertigte und vermehrte Taxe von verschiedenen 
Specerey-Küufmanns Vlctualien undHöckerwaaren, imgl.von Arbeiten gewisser Hand« 
werksleute,LoynundVerdienst,wiesolcheanjetzogteichfals durch den Druck publtciret wirb, 
aufs genaueste befolget werden ftU; wobey man nöthigfindetnachstehenbes zu mehrern Un¬ 
terricht und Warnung vor Kaufer und Verkäufer beyzusetzen. 

l ) Ist in Ansehung der benannten Specerey und Matertal-auch andere« ge«etnen 
Waaren die Taxe mit Adhibirung der Prelß Couranten und angenommenen billigen Zu, 
schlags dergestalt eingerichtet, wie solche in der Einzelung und beym Minutiren verkaufte 
werden sollen, woraus von selbsten folget, baß in solchen Fällen, wenn etwas e.ß. nicht Pfund 
»eise, sondern mit ganzen halben und viertel Steinen oder sonst in größern iklantl lättn ver-



taufet wirb, Verkäufers nicht aufbenPrelß derToxe zu bestehen/ sondern davon ön billiges 
Nachzulassen habtti werben: wie dann auch 

2) diejenige Kaufleute welche ihre Waaren en gros verkaufen, obgleich denselben der¬ 
malen noch leine 3 xe vorgeschrieben wird, hierdurch ernstlich erinnert und gewurnet wer^ 
den, ihre N iare höher nichts als nach Abzug der Kosten mit einem mäßigen pro Cent so man 
denselben bey entstehenden Beschwerden ollenfals vorzuschreiben sich vorbehält, zu verknusen, 

^unb solchergestalt sildfi darauf bedacht und behülfiich zu seyn, daß die Waaren auf dle vor 
dem Kriege üblich gewesene Preist herunter gebracht werden. 

Z) Qaman wegen Kürze d e r M und um dem Puklco bey den nothwendigsten Stü¬ 
cken eine Erleichterung zu schaffen, die Qeterminirung der Taxe dey verschiedenen Waaren 
undHandwerkssachen noch aussetzen müssen, werden diejenige, welche unter solche Klaffe» 
gehören, ebenfals angewiesen, vorerst und t is die Conlinuattsn derToxs von solchen Sachen 
ln einem Appendlce, wie man sich vorbehält, erfolget, den Prelß ihrer Waaren und Arbeits¬ 
lohns auf denjenigen, wie er vor dem Kriege gewesen, herunter zu setzen, und wenigstens ge¬ 
gen den vor dem i I u n i i gewesenen, in gutem Gelde i Viertel abzuessen, widrigenfals fie 
ebenfals üls Wucherer und di:s gemeine Wesen Bebrückende nachdrücklich dafür angesehen 
zverden sollen. Wann auch 

4) die T^xen lediglich der bisherigen Geldschnelderey, Wuchern und Uebersttzung ent-
«egen gesttzet sind: also muß auch bey denen Waaren und Arbeiten so künftig noch etwa un^ 
ter dmen in ver pat Eckten Taxe enthsltenen Preisen verhandelt und gegeben werden können, 
kelnesweges auf dle Preise der Taxe bestünden werben, sondern es müssen, wie sich von selbst 
verstehet, von Zeit zu Zeit dte möglich mindere Preise der Taxe ungeachtet nur gefordert wer¬ 
ben, maßen überhaupt jedem frey stehet, unter der Taxe, nicht abetüber dieselbe zu verkaufen. 

5) Diejenige Handwerker, Profeßisnisten und Arbeiter, denen die Taxe gemacht ist, 
Mrben gewarnet, sich nicht zu unterstehen, wegen des herunter gesetzten durch schlechtere Ar« 
beit sich inbemnisiren zu wollen, ssnsten sie eben als Contravenienten der Taxe angesehen 
Werden sollen. 

6 ) Sind zwar in ber Taxe detmahlen vor der Hand einige Arliculi, als Gerstengraupe», 
Hierse, Mehl, Spickspeck, weiße Stärke, Brandwein mit angesetzet; Weil aber selbige vom 
Prelß des Gelreydes und Viehes abhangm, ist Magistrats angewiesen, bey Regulkung ber 
monathlichen Brodt-. und Fleischtaxe deren Verlaufmitzu determiniren, und in benen zu dru¬ 
ckenden Specialtoxen mit anzusetzen. 

7) Anlangend dte Apoth^kerwaaren, müssen selbige nunmehro nach der mit bcr Mebtcmal-
Ordnung verordneten Taxe in guten Gelde und nicht höher, wiederum verkauftet werden. 
Da man cuch 

8) eine Zelt her angemerket, baß die Miethungen in Breßlau aufs unbilligste unterm Prä¬ 
text des schlechten Geldes gesteigert worden; werden diejenige Eigenthümer, so vom i . Iun i i 
Wohnungen vermiethen, erinnert, auch in diesem Stücke bep dem nunmehrigen guten Gelde 
sich in die Billigkeit zu finden und gegen das schlechtere Gklb nach dem Verhältniß etwas abzu¬ 
lassen, damit man nicht genöehiget sey, Ihnen hierunter ebenfalls einige schranken zu setzen. 

9) Wie nun aber alletiese zum besten desPublici gemachte Veranstaltung und Vorschrift 
vergeblich und ohne Nutzen, wie man leyder bey der Vorjährigen angemerket, seyn würde,wos 
fern nicht darüber aufs rigoureuseste gehalten wird: So wird 

2) Zuvördechjeier V n k M e r , Profeßioniste, 9anb»erker, Arbeiter und überhaupt all« 



oder Lohn vorgeschrieben, aufs ernstlichste 
aewarnetsich darnach ganz genau zu richten und dos determlnirte im geringsten nicht zu über¬ 
schreiten, mit der angehängten Drohung, daß keiner vontlzvention nachgesehen, sondern^ 
der c«m gvcnienrä, er wsgesepn wer er wolle, nach Beschaffenheit seines Vergehens m<t 
eden den Strafen wie solche in dem Berlinischen Avertissemmt bekannt semacht, nchmlich mit 
Leaunl! des Gewerksund Gewerbes, Schließung der Laben, Gefängniß, öffentlicher AussteU 
luna, Tragung des Spanischen Mar tels an dem Orte b?s Verbrechens, undnachBkfindm 
mic d'rFesiungsarbeit beleget, und aufbte l-ißouleustfieArtdeshcll» Exewpzl staluiret wer« 
den sollen, dahero ein jeder sich in Acht zu nehmen hat« daß er nicht turch sein Verschulden in 
solche h »rte Strafe vtrfalle. 

b) Damit auch ein jeder wisse wo er seine Klage, wegen Uebersehung gegen die Taxe, anzu¬ 
bringen habe, wird dem Magistrat aufgegeben, ex ßremio eine besondere Commißion anzu-
ordnln, welche in den ersten zween Monathen täglich, nach deren Verfiüssung aber in denen 
Wochen Warktagsn Vor» und Nachmittage einige Stunden eine Policeysißion halten, die 
v^kommen e Beschwerden ausnehmen, die Peklagte üllräber vernehmen, so dann ohne den 
geringsten Verzug die Klagen abmachen, und die Contravenienten nach Befinden, wie obge-
dacht, oufs schärfste t esirafen soll. 

c) Werden das Policeydirectorium und sämmtlichePoliceybediente angewiesen, nicht dar¬ 
auf zu warten, daß Klagen gegen Contraventlones angebracht werden, sondern ex oMcio und 
von selbst durch deftandM Revision der Märkt?, und genaues Nachforschen aLen Fleiß anzu¬ 
wenden, biestloe zu?nt eckm, und der Comlllißion zurBesiraffung anzuzeigen, welches 

tl) Nicht allein m Ansehung der Verkäusscr, sondern auch si lost derjenigen Käufer geschehen 
muß, welch? sich unterstehen, vor die zum feilen Kaufzu Matkc gebrachte Waaren ein m«h-
rer«s ^ls die Tare vorschnibet zu bitten und zu geben, als welches bisher eine Hauptursache 
gewesen, daß die verordnete T xm nicht gehalten worden. Und find dahero diejenige Dienst¬ 
bothen, welch? M d< ffm Hufsff nclichen Markt »nterfangen, ohne Nachsicht anMhalten und 
derCommtßiüNjUrB?slr ffwazusl^tiren. Wogegen, 

e) Jedem Käufer ober wer sich sor st n zy beschweren Ursache hat,daß e? gegen die Taxe über-
s het werde, fteosichet, bey cinkm Pollc^ydedienten welcher es o uch seyn möchte, sein Be-
schwehr anzudring?!', und dieser ist schuldig, die Sache unweigerlich zu untersuchen, und nach 
Befinden der Polzceycommißion anzuzeigen. 

t) Sol l Nieinanden verstattet s?yn, Niederlagen von Victuallen in der Sladt zumachen, 
um solche aufThmrung zu bewahren, und sodann durch Unterhändler aufs theurejieverkau¬ 
fen zulassen, wie denn auch ., ^ , 

ß'! Dagegm zudigilir^n. doß die zu Markt kommende ihrs 0enr^8nichtan gewisse Häu¬ 
ser, mit denen sie Verständniß haben, welches bisher insonde. heil bey den Juden geschehen, 
theuer verkaufen,und dadurch andern Einwohnern, undKaufern dieselbe entziehen. End-
' k) Die Policey auf die sogenannte Höcker genaue Achtung zu geben, und nicht zugestatten, 

daß sie bem L-ndmann vor di Thore entgegen lauffen, die «achen abkaufen, und solche her¬ 
nach auger den Marktstunden aufs themjk wieder verkaufen. 

Damit nun diese zum besten oes l>ub!i(.i gemachte Veranstaltung zur wmklichen Aussah, 
Nlng dieses Avertissement zum Druck bringen 
lassen,unhsoü basselde nebst der Taxe nickt allein in l.oclz pubttc>z2Oß>rct und zuI^ 
Wissenschaft gebracht werden, sondern sämmtliche HauSwirlheunh Einwohnn- werden m n -



nett n»b aagewtese«, sich beybesselbfi anzuschaffen, um sich desto ̂ ffer darnach richt«, u5> 
»or Ottaffe HÜttnz« können. Siznatnm Breslau den Hz. I nn i i 1764. 

(l.i»<) Königl. PreuH. BreAau'sche Krieges- und Don,alnen Cammer. 
^ von Gibllbrendorf, Lübeck, Oppermann, Bälde, kudovici, Michaelis. 

Orts, annoch an einem guten Eteindrüctermeister und tüchtigen Ge-
stllen fehlet, welche bey der viele« neuen Arbeit und Reparaturen der Gaffen, Etrcßen 
und Dämme, auf viele Ilchre ihr Brod reichlich allhler verdienen können; So machet der 
Magistrate« Königl.Haupt-und Residenzsta t Breslau solches hierdurch bekannt, un^ 
h^ben sich diejenige^ welche sich als Stelnbrückmeisterin Breslau nieberjulassen gesonnen, 
^ch aufoemRüthhause zu melden und allen guten Willen zu gewännen. Eign. Breslau 
den 22 May 1764. 

A u f S r Königl. Majestät inUreüßen ÜnstrsÄergnädigsienH^rrn, werden nochmalen 
nachbenannte außer Landes un^ zum Theil aufber Wanberfcheft sich befindende aUhierge> 
bürtig« Stadtkinder, als: Samu?lMicte,Tnchtnappe, Samuel Muh, GottliebMohsnhaupt, 
Häckerpurschen,CarlFriedr.Kleftrt,Färbergese0e, Christoph Schorschke, I o h . Gottlieb 
Schorschke, Zü «nerpursche, I o h . David Rathe^ Christian Echölschke, Carl Setbt, Schnei-
dergeselltn, Ioh . George Ianber, Seiffmftederges. Gottlied Iantzer, Samuel Pisch l, Tuch¬ 
macher, Samuel Gottl. Scholz Schloßerges. und Gottfr. Penj. Simon^ Tischlerg?selle, 
hiermit citiret und z«rückberuffen sich zwischen hier und den z i Dec. ?. e. also in Zeit von 6 
Monaten wieber einzufinden, und bty dem Magistrat alhier zu melden, wldrigenfals, und 
wenn dieselben ungehorsamlich außenblelben sollen, sie nunmehro gewiß zu gewärtigen habeft, 
daß fie ihres Vermögens und was sie etwa künftig von ihren Eltern und Verwandten annoch 
zu erben haben mschten, vorläufig vor verlustig erkläret werden bürfften. Raubten, den 
1 Jul i i 1764. 

Den abgewichenen 20. Iun i i N «chmittags um «. Uhr, ist des Ehrbaren Ioh«nn A o r / 
ge laska.Kirchbedieutens ,u S t . Bcrnharbin in der Neustadt zuBreßlau einziger Eohn,glei, 
ches Nahmens, seinem Vorgeben nach aufMorgenau spatzircnMgange». Cc ist ein Mensch 
von 23. Jahren groZ und wohigew«chsen, hat ein tunkelbraunes Haar, ist etwas Peckengrü-
big und hagern Angesichtes, wei l« in sein« Kindheit vom schlage gerühretworden, so ist e« 
sehr schwach zu Fuße und scheinet etw<s blötsinnig zu seyn. Er hat ein tuntelbra nes Kleid 
»n, davon die Unterkleider aus beyden Knien glfitcket find,ein lichtenfarbigen Brustlch mit gel-
benKnöpfen,castorfarbtneClrümpffe, ein rvlhgestreift Halstuch. 3>' man aber in Ersah-
rung gebracht, baß abgewichenen Dienstag in Schweidnitz gewesen, und sich von daraus nach 
Glatz gewendet, so wird ersuchet, daselbst bey einem M u qumer Daniel Gottlieb Schäbiger, 
vom R gimenf de le Noble unter des Major 0. Ovens Comp iK"ie, nachzufragen, und umZu-
rücksendung desselben, gegen Eist Utung der Unkosten, mit den Fahrleuten zu sorgen. Bres-
lau den 4 Jul i i ^ 6 4 . ' 

So jemand Lnst hat in einem bedeckten Wagen mit nach Dresden zu reisen beliebe sich 
binnen zwey Tagen m der Zeilungserpedition zu lneld^n. 

I n den 3 Thärmen^auf der Reußtschen Gassesind frische Limbürger käse und delicite 
Rhewwelne angekommen, und um billigen Pre<ß zu haben. . 

zu 
Breslau ln w i l l ) . Gott l ieb Rorns Vuchh»u,dwng a« Ring, im^ornischen 

/,aus«»auSa.»2el>«n,uK0 find auchaufallenKönisl-Postawlernzu haben. 


